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Monatsspruch März 2010 

Es gibt keine größere Liebe, als wenn einer sein Leben für seine 
Freunde hingibt.

                                           Johannes 15,13

„Zu Dionys, dem Tyrannen, schlich Damon…“ – haben Sie in der Schule auch 
das  Schiller-Gedicht  „Die  Bürgschaft“  auswendig  gelernt  oder  gelesen?  Ein 
Freund bürgt für den anderen bis zum Tod. Bei Schiller siegt die Freundschaft 
und sie erweicht den Tyrannen. In anderen dramatischen Szenen auf der Bühne 
und im Film opfert sich wirklich einer für einen anderen. Die Frau wirft sich über 
den Geliebten und fängt die Pistolenkugel, die ihn treffen sollte. Menschen fügen 
einander Gewalt zu und einer/eine geht dazwischen. Traurigkeit und Wut bleibt 
zurück, wenn dann – wieder einmal – das Böse siegt. Noch schlimmer, wenn ein 
anderer tatenlos zusieht oder die Ohren verschließt.
Aber es passiert ebenso oft, dass Menschen eingreifen ohne Rücksicht auf die 
eigene Person. Jesus hat das vorgemacht. Er hat sein Leben für andere ge-
geben. Auch wenn die, als es passierte, erst mal wie vor den Kopf gestoßen 
reagierten. Sie konnten nicht begreifen, dass Jesus sich für sie aufopferte.
Wir fragen auch: Gab es keinen anderen Weg? Das Gefühl wehrt sich dagegen, 
dass Jesus auch für uns – auch für mich – gestorben ist. Und lohnt es, sich für 
die zu opfern, die Böses anrichten?
Im Alten Testament der Bibel werden wir ganz nüchtern gesehen und beurteilt. 
Da  heißt  es  einmal:  „Das  Sinnen  und Trachten  des  Menschen ist  böse  von 
Jugend auf.“ Der Alltag bestätigt diese Weisheit leider viel zu oft.
Jesus stirbt, weil Menschen einander Feind sind, weil wir den Finger am Abzug 
haben, direkt mit Waffen oder wo wir wegsehen, wenn andere bedroht sind. Und 
wenn wir den Tod aus Armut und Hunger zulassen.
Am Aschermittwoch beginnt in unseren Kirchen die Passionszeit. Sie reicht bis 
Karfreitag.  Viel  Zeit,  um vor der eigenen Haustür  zu kehren und das eigene 
Verhalten unter die Lupe zu nehmen. Stimmen die Werte, die ich bei mir und bei 
anderen anlege, noch? Oder erwarte ich von anderen mehr als von mir? Gab es 
Situationen, wo ich jemanden links liegen ließ….?
Passionszeit – einer geht dazwischen und rettet mein Leben. Da kann ich doch 
nicht  so  tun,  als  sei  alles  in  Ordnung.  Das,  was  mir  neu  geschenkt  wurde, 
braucht nicht mehr in alten Bahnen zu verlaufen. Die Liebe Christi  verändert 
mein Leben.
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Gedankensplitter
Meine  Gedankensplitter  gibt  es  ja 
schon seit vielen Jahren, ich habe gar 
nicht gemerkt, wie die Zeit verronnen 
ist.  Sie  haben schon  so  einiges  von 
mir und über mich und meine Familie 
erfahren.  Manch einer von Ihnen hat 
auch auf meine Gedankensplitter rea-
giert. Ich habe Anrufe bekommen oder 
bin bei persönlichen Begegnungen auf 
die Texte angesprochen worden. Nicht 
immer waren es positive Kommentare. 
Vor  Kurzem  wurde  mir  als  Reaktion 
auf einen der letzten Gedankensplitter 
mitgeteilt, dass man sich so gar nicht 
mit  meinem  Gedankengang  anfreun-
den  konnte.  Für  mich  ist  es  immer 
sehr  erfreulich,  eine  Reaktion  auf 
meine  Texte  zu  bekommen,  egal  ob 
positiv  oder  negativ.  Es  freut  mich, 
wenn  überhaupt  eine  Reaktion   er-
folgt.  Es  heißt  ja  nicht  ohne  Grund 
„Gedankensplitter“. Neulich wurde ich 
gefragt, ob ich nicht ein Buch heraus-
geben könnte mit meinen Gedanken-
splittern.  Da fühlte ich mich natürlich 
geschmeichelt  und  habe  tatsächlich 
ernsthaft  mal  ein  paar  Gedanken 
daran verschwendet. Aber bei näherer 
Betrachtung  bin  ich  zu  dem  Ent-
schluss  gekommen,  dass  Sie  ja 
gerade  dieses  unverhoffte  Konfron-
tieren  mit  einem  für  mich  jetzt  rele-
vanten Thema so anspricht. Denn die 
eigenen Gedanken gehen eben nicht 
parallel genau in diese, nämlich meine 
Richtung. 
Wenn  ich  morgens  in  der  Tages-
zeitung die Glosse lese, dann passiert 
es mir manchmal, dass  ich noch den 
ganzen  Tag  an  dem  Inhalt  hängen 

bleibe  und  an  anderen  Tagen 
wiederum  habe  ich  bereits  beim 
Zuschlagen der Zeitung den Inhalt der 
Glosse vergessen. Weil es mich eben 
nicht  im  Kern  erreicht  hat.  Oder  die 
Kolumne  in  einer  meiner  gerne 
gelesenen Frauenzeitschriften.  
Manchmal  denke  ich,  was  für  ein 
Schwachsinn, für so einen Text Papier 
zu  verschwenden.  Und  dann  wieder 
kann  ich  aus  vollem  Herzen  sagen: 
„Ja, so sehe ich es auch oder genau 
so  geht  es  mir  auch  immer.  Schön 
dass  es  endlich  mal  jemand  ge-
schrieben hat!“ Aber wenn ich mir jetzt 
vorstelle,  ein  ganzes  Buch  von 
solchen Texten lesen zu müssen und 
dann bei jedem Neuen zu überlegen, 
ob ich weiterlesen muss oder möchte. 
Nein,  das  ist  bestimmt  nicht  gut. 
Obwohl,  -  von  den  Kolumnen  der 
Tageszeitungen  gibt  es  inzwischen 
das ein oder andere kleine Büchlein. 
Ob es sein muss, kann jeder für sich 
selbst  entscheiden.  Ich  für  mich 
denke,  es ist  nicht  nötig.  Deshalb ist 
es  für  mich  klar,  dass  es  keine  Zu-
sammenfassung  meiner  Gedanken-
splitter  geben  wird.  Vielmehr  können 
Sie  hoffentlich  noch  lange  darauf 
zählen, an meinen Gedanken in dieser 
Form  teilhaben zu können. 
Vor  nicht  allzu  langer  Zeit  habe  ich 
durch Zufall ein Buch entdeckt, da hat 
der Arzt, Moderator und Krankenhaus-
clown,  Dr.  Eckhardt  von  Hirsch-
hausen,  ein  Buch  geschrieben.  Der 
Titel  lautet,  „Die  Leber  wächst  mit 
ihren  Aufgaben.“  Vom  Grundge-
danken  her  haben  alle  Geschichten 

4



darin  keinen  Zusammenhang,  aber 
jede  einzeln  für  sich  ist  ein  „Ge-
dankensplitter“  der  feinsten  Art.  Ich 
habe  bei  mancher  Geschichte 
schallend  gelacht  und  bei  anderen 
zustimmend genickt.  So hoffe ich, ist 
es  für  Sie  auch,  wenn  Sie  meine 
Gedankensplitter  lesen.  Wenn  Sie 
meine  Überlegungen  nach-vollziehen 

können  oder  Spaß  daran  haben, 
meinen  Gedankengang  mit  zu 
verfolgen,  dann  bin  ich  zufrieden.  In 
diesem Sinne grüßt Sie ganz herzlich 

Ihre Kai Dettmer
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Rückblick

Neujahrsempfang 

Lange  haben  die  rund  800  evangelischen 
Christen  in  Altenhagen  auf  die  erlösende 
Worte  gewartet,  was  denn  nun  mit  der 
freiwerdenden  Pastorenstelle  wird.  Beim 
Neujahrsempfang  wurde  es  deutlich:  Sie 
wird wieder besetzt.
Irgendwie  klangen  die  Glocken  der  St.-
Vincenz-Kirche, die am Sonntag, den   17. 
Januar,  zum  Gottesdienst  läuteten,  müde 
und kraftlos. Nicht so melodisch und klar wie 
sonst  riefen  sie  zum  Gottesdienst.  In  der 
Kirche  erfuhren  die  besorgten  Gottes-
dienstbesucher  von  Küsterin  Elke  Gorzel, 
dass mit der Elektrik nicht alles stimmt, denn 
auch  das  Licht  brannte  nicht  überall  im 
Kirchenschiff. Als sich dann auch noch nach 
dem 
ersten 

Lied die Orgel "maulend" verabschiedete 
und  Organist  Franz  Fischer  rief  "Der 
Orgel ist die Luft ausgegangen", dachten 
alle  an  ein  schlechtes  Vorzeichen. 
Aber  die  Gottedienstbesucher  wussten 
sich  zu  arrangieren.  Mit  Hilfe  des 
liturgischen Singkreises wurde A-Capella 
gesungen, und als zum Schluss die Orgel 
wieder "Luft bekam" und einsatzbereit war 
- es hatte ihr auch der Strom gefehlt - war 
es  der  Auftakt  zu  einem  doch  recht 
fröhlichen  und  hoffungsvollen  Neujahrs-
empfang.                                    
Er  begann  mit  heißen  und  warmen 
Getränken und Berichten. So gab Nadine 
Bertram Auskunft über die Pfadfinder und 
Pamela  Mund  über  den  St.-Vincenz-
Kindergarten. "Er ist voll mit Altenhägener 
Kindern  besetzt.  Nur  in  die  Krippe 
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kommen auch Kinder aus anderen Stadtteilen", sagte Mund. Der Vorsitzende 
des  Bauausschusses,  Karl-Heinz  Sohns,  berichtete  ausführlich  von 
Baumaßnahmen  am  Pastorenhaus  und  dem  Heizungsausfall  im  alten 
Schulhaus,  wo  es 14 Leckagen im Rohrsystem  gegeben habe.  "Die  Mieter 
wären  ausgezogen,  hätten  Urlaub  bei  ihren  Eltern  in  Springe  gemacht.  Hier 
müssen wir  in  Zukunft  viel  Geld in die Hand nehmen, um das 1816 erbaute 
Haus zu sanieren", betonte Sohns. Er kündigte an, dass die alte Furtwängler-
Turmuhr auf die Empore, also eine Etage tiefer umgesetzt werden soll, damit sie 
als  Rarität  bewurndert  werden  kann.  Auch  die  Turmspitze  bedarf  einiger 
Reparaturen.  "Es  gibt  viel  zu  tun,  fangen  wir  an",  sagte  Sohns. 
Die  wichtigste  Mitteilung  vor  der  heißen  Suppe  kam  vom  Pastor  Knut 
Gildemister. Er dankte zunächst allen Helfern und  Freunden der Kirche für die 
Mitarbeit  in  der  Kirche.  Aber  mit  Ablauf  des  Monats  Juli  geht  er  in  den 
Ruhestand.  "Ich kann ihnen versichern,  dass die Stelle sofort  wieder  besetzt 
werden soll und Altenhagen weiter einen "halben" Pastor hat. Sollte dies nicht 
ganz  gelingen,  steht  Pastor  Eckhard  Luckow  zur  Verfügung.  Er  ist  den 
Altenhägenern  bereits  bekannt  und  nahm  auch  am  Empfang  teil.  "Ein 
Gemeindebeirat unter der Leitung von Andreas Baenisch soll mithelfen, Pläne 
für die künftige Gemeinde-arbeit in Altenhagen mitzuentwickeln" betonte Pastor 
Gildemeister. Recht zufrieden gingen die Besucher nach dem Imbiss und der 
heißen Suppe nach Hause.

Friedhelm Lüdersn
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Ankündigung

Was machen Sie am ersten Freitag im März ?

Da feiern wir den Weltgebetstag mit einem
ökumenischen Gottesdienst, der von vielen Frauen

vorbereitet wird – alle sind eingeladen.

„Alles was Atem hat lobe Gott“

Unter dieses Motto haben die Frauen Kameruns den Weltgebetstag 2010 ge-
stellt. Die Künstlerin Reine Nkombo aus der Hauptstadt Yaounde hat dazu ein 
Bild mit dem Titel „Lob dem Ewigen“ gemalt, das in eindrucksvoller Weise den 
Alltag der Frauen Kameruns festhält. Es zeigt, wie 
die  Menschen,  trotz  ihres  harten  Alltags,  Gott 
loben und ihrem Schöpfer danken. Allein dieses 
Bild in seinen leuchtenden Farben zu sehen, ist 
einen Besuch des Gottesdienstes wert.
Über  18  Mill.  Menschen  mit  mehr  als  250  ver-
schiedenen  Volks-  und  Sprachgruppen  leben  in 
Kamerun,  das  1/3  größer  ist  als  Deutschland. 
Etwa je 25% der Bevölkerung sind protestantisch 
bzw. katholisch, 20 % muslimisch, der andere Teil 
pflegt traditionelle, lokale Religionen. Und was so 
selten  in  dieser  Welt  geworden  ist:  Die  Konfes-
sionen und Religionen leben friedlich zusammen. 
Kamerun wird „Afrika im Kleinen“ genannt wegen 
seiner ethnischen, geographischen und religiösen 
Vielfalt.
Und weil sich in diesem Land das gesamte Spektrum Afrikas vereint, können Sie 
sich  auf  einen  interessanten  Einstimmungsabend  mit  leckeren  Gerichten, 
interessanten Beiträgen zu Land und Leuten und auf  einen stimmungsvollen 
Gottesdienst in der 

Christ-König Kirche in Springe
am 5. März um 19.00 Uhr freuen.

Schön, wenn Sie am ersten Freitag im März mitfeiern !

Johannes Stange

8

"Lob dem Ew igen", Reine Claire 
Nkombo, Yaoundé/Kamerun



Ankündigung

Tischabendmahl am Gründonnerstag

Am Gründonnerstag feiern wir gemeinsam Gottesdienst mit den Gemeinden St. 
Petrus und St. Andreas in Altenhagen. In der Passionszeit hat dieser Tag Be-
deutung als Einsetzung des Abendmahles. Am Abend vor der Kreuzigung ist 
Jesus  mit  seinen  Jüngern  beim Passahmal  zusammen.  Er  segnet  Brot  und 
Wein. Zum Gedächtnis feiern die Christen seitdem das Abendmahl. In der Form 
des Tischabendmahles wollen wir es an diesem Abend begehen. Dazu laden wir 
ein:

Gründonnerstag, 1. April 2010 
um 19 Uhr im Gemeinderaum an der Kirche.

Knut Gildemeister

9



Ankündigung

Familiengottesdienst mit Osterfrühstück

Auch den Ostermorgen laden wir  ein,  in  der Gemeinde zu begehen.  Im Fa-
miliengottesdienst  entzünden  wir  die  neue  Osterkerze  und  setzten  uns  an-
schließend zum Osterfrühstück zusammen. Dazu werden Interessierte zum Mit-
machen gesucht.
Wer bereitet den Gottesdienst mit vor – vielleicht gibt es gute Ideen, die wir ge-
meinsam umsetzen?
Wer bringt etwas zum Frühstück mit?
Bitte melden bei Herrn Gildemeister (Tel. 4445) oder in die Liste eintragen, die 
zu den Gottesdiensten in der Winterkirche ausliegt.
Also, wir sehen uns am

Ostersonntag, 4. April 2010 
um 10 Uhr in der Kirche und im Gemeinderaum!

Knut Gildemeister
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Ankündigung

12.-16. Mai 2010 in München

Unter  dem  Motto  „Damit  ihr  Hoffnung  habt“ lädt  der  2.  Ökumenische 
Kirchentag (2. ÖKT) nach München ein. Menschen aus Deutschland und der 
ganzen Welt wollen über ihre Rolle als Christen in der Welt und der Gesellschaft 
diskutieren, gemeinsam feiern und für ökumenische Gemeinschaft unter allen 
christlichen Konfes-sionen eintreten. Über 100.000 Dauerteilnehmende werden 
erwar-tet.
Der  2.  ÖKT  ist  keine  exklusiv  kirchliche  Veranstaltung,  sondern  ein  offenes 
Forum, auf dem auch aktuelle Fragen von Politik, Ge-sellschaft und Welt zur 
Sprache kommen. Bei den rund 3.ooo Ver-anstaltungen wird es Workshops und 
Podiumsdiskussionen  zu  sozialen,  ethischen  und  politischen  Themen geben. 
Eingeladen  wird  zu  Bibelarbeiten,  Gottesdiensten  und  stillen  Meditationen. 
Zudem wird den Besuchern an allen Tagen ein vielfältiges kulturelles Programm 
ge-boten: Rock-, Pop-, Jazz-, Klassik- oder Gospelkonzerte, ebenso Theater, 
Aus-stellungen, Kino, Literatur und Kleinkunst.
Veranstaltet  wird  der  2.  ÖKT  von  den  beiden  großen  christlichen  Laien-
organisationen in Deutschland, dem Deutschen Evangelischen Kirchentag und 
dem Zentralkomitee der deutschen Katholiken. 2003 fand der 1. ÖKT in Berlin 
statt,  zu  dem  200.000  Dauerteilnehmer  kamen.  (weitere  Infos  unter 
http://www.oekt.de)
Der Kirchenkreis Laatzen-Springe bietet eine gemeinsame Fahrt mit dem Zug 
an  (ca.  4,5  Std.)  Kosten:  197,40  Euro  für  Dauerkarte,  Fahrt,  Gemein-
schaftsquartier in Schule oder Privatunterkunft.
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Weitere Optionen bitte erfragen bei der Organisatorin: Elke Hartebrodt-Schwier, 
Diakonin Bockstr. 33, 30966 Hemmingen; Tel. 05101 4984, Fax  05101 4983
oder: Elke.Hartebrodt@evlka.de

Knut Gildemeister
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Ankündigung

Singen ist Leben,                 
singen ist Freude …… 
 
Dieses bekannte Lied drückt 
in  umfassender  Weise  alles 
aus,  was  Menschen  fühlen, 
wenn sie in einem Chor mit-
singen.  Davon  haben  sich 
auch  unsere  neuen  Chor-
mitglieder  anstecken  lassen 
und  verstärken  seit  einiger 
Zeit Sopran-, Alt-, Tenor- und 
Bassstimmen. Damit hat der 
Liturgische  Singkreis  die 
beachtliche  Größe  von  25 
aktiven  Mitgliedern erreicht. 
Und was besonders erfreulich 
ist: Er verfügt jetzt über 
eine gute Mischung aus 17 Frauen- und 8 Männerstimmen. Wie gewohnt hat 
sich  der  Liturgische  Singkreis  auch  für  das  Jahr  2010  ein  Jahresprogramm 
vorgenommen. Natürlich stehen dabei die Mitgestaltung der Gottesdienste an 
den  Feiertagen  und   die  Konfirmationsfeier  im  Vordergrund.  Aber  auch  ein 
Adventssingen  und  die  Mitwirkung  beim  Scheunenfest  des  Männergesang-
vereins sind geplant.
Überraschend  waren  die  Anfragen  aus  verschieden  Kirchengemeinden  zur 
Aufführung des Singspiels „Jesus in Jerusalem“, das der Liturgische Singkreis 
im letzten Jahr einstudiert hatte. Voraussichtlich im April wird es dann zu zwei 
auswärtigen Veranstaltungen kommen, wieder gemeinsam mit dem Chor „Lau-
date“ aus Springe. Eine erneute Herausforderung für Chorleiter Petr Chrastina, 
Chor und Organisation. Dazu trifft sich der Chor 

an jedem Dienstag um 19.00 Uhr 

um  mit singen  „Leben  und  Freude“  zu  verbreiten.  Die  Proben  finden  im 
Pfarrhaus statt. 

Johannes Stange
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  Kinder •  Kinder •  Kinder •  Kinder •  Kinder

          

Und hier  wieder  ein Rätsel  für Euch:  Hier  geht  es um die  Suche nach dem 
richtigen Weg zum Grab von Jesus. Maria Magdalena und Maria, die Mutter von 
Jakobus wollen Jesus einbalsamieren. 
Auf  ihrem Weg ergibt  sich  der  Reihe 
nach  gelesen  das  Lösungswort. 
Welchen  Weg  müssen  die  Frauen 
gehen  und  wie  heißt  das  Wort? 
Schreibt es auf den Lösungsabschnitt, 
vervollständigt  diesen  mit  Eurem 
Namen,  Eurer  Adresse  und  Telefon-
nummer  und  werft  den  Abschnitt  bis 
zum 15.04.2010 in den Briefkasten am 
Kindergarten.  Die  Gewinner  bekom-
men wie  immer ein kleines Geschenk 
und werden in der nächsten Ausgabe 
bekannt gegeben. 

Susanne Steinke

Lösung: .......................................... Telefon:...........................................
Vorname:........................................ Nachname:......................................
Straße:............................................. Geburtstag:......................................
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Kindergottesdienst

Hallo Kinder
Nur eine kurze Erinnerung zum Eintragen in den Kalender: 

am Samstag den 13. März 
von 14:00 Uhr bis 16:30 Uhr

feiern wir Kindergottesdienst im Gemeinderaum gegenüber der Kirche. 
Merkt  euch  den  Termin  und  sagt  auch  euren  Freunden  bescheid,  vielleicht 
machen die ja auch mit. Wir freuen uns auf Euch.

 
Das Kigo-Team

18



19



Pfadfinder

Stamm  Chico  Mendes  startet  mit  „Rodelmeisterschaft“  in  das 
Pfadfinderjahr 2010

Immerhin  40  Pfadfinderinnen 
und  Pfadfinder  aus  fast  allen 
Pfadfindergruppen  (leider 
waren  die  Mädchen  aus  der 
Gruppe  der  Luchse  wegen 
eines  anderen  Termins  nicht 
dabei)  nahmen  an  der  1. 
Rodelmeisterschaft  unseres 
Stammes  am  berüchtigten 
„Katzbergnordhang“ teil.
Bei  sehr  guten  Schneever-
hältnissen  traf  man  sich  am 
15.01.2010  nachmittags  am 
Katzberg.  „Ausgeschrieben“ 
war die Meisterschaft  in  zwei  Kategorien.  So waren Meldungen in der „Holz-
klasse“ und „Kunststoffklasse“ möglich. Außerdem gab es Läufe in der „Einzel- 
sowie Doppelsitzerkonkurrenz“. 
Die „Organisatoren“ hatten mit Schaufeln und Schneeschiebern eine anspruchs-
volle Rennstrecke mit zahlreichen Kurven präpariert.
Schon im „freien Training“ stellte sich heraus, dass neben Schnelligkeit  auch 
Geschicklichkeit gefragt war, um wenigstens einigermaßen in der Bahn zu blei-
ben. Allerdings mussten die Rennbedingungen dann doch etwas großzügiger 

ausgelegt  werden.  So  wurde 
durchaus  gestattet,  dass  man 
auch  einmal  kurzfristig  seine 
persönliche  „Ideallinie“  neben 
der  ca.  250  m  langen  Rodel-
bahn fand.
Bis  zum  Einbruch  der  Dunkel-
heit war für die Starter die Mar-
kierung  der  Rennstrecke  mit 
Tannenzweigen hilfreich, später 
übernahmen  Fackeln  diese 
Aufgabe  -  und  gaben  eine 
wunderschöne Kulisse.
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Auch ein wärmendes Lagerfeuer und heiße Getränke in der am Fuße des Katz-
berges aufgebauten Jurte trugen zum Gelingen der Veranstaltung bei. So hatten 
wir alle viel Spaß und die Ergebnisse der Rodelmeisterschaft wurden fast zur 
Nebensache.
Dennoch  sollen  die  Ergebnisse  nicht  vorgehalten  werden,  zumal  es  einige 
Überraschungen gab.

Kunststoffklasse (Einzelsitzer)

1.  Jaris Hoffmann      (VCP-Gruppe Elche)  Zeit: 20,0 Sek.
2.  Jannes Kratochvil       (VCP-Gruppe Biber) Zeit: 26,0 Sek.
3.  Mara Opitz      (VCP-Gruppe Wanderfalken) Zeit: 27,0 Sek.

Holzklasse (Einzelsitzer)

1.  Jan Lukas Schwarze    (VCP-Gruppe Wanderfalken) Zeit: 34,0 Sek.
2.  Linus Rusch            (VCP-Gruppe Braunbären) Zeit: 35,0 Sek.
3.  Dustin Muth            (VCP-Gruppe Wanderfalken) Zeit: 36,0 Sek.

In der Doppelsitzerkonkurrenz der Kunstoffklasse 
wurden Mara Opitz und Vivien Siegmann von den 
Wanderfalken  mit  der  Laufzeit  von  26,0  Sek. 
„Pfadfinder-Rodelmeister 2010“ und halten damit 
auch den Bahnrekord für „Doppelsitzer“.
In  der  Holzklasse  wurden  Till  Mund  von  den 
Braunbären  und  Jan  Lukas  Schwarze  von  den 
Wanderfalken  mit  der  Zeit  von  35,0  Sek. 
Rodelmeister.
Zu erwähnen ist noch die „Laufleistung“ von Mike 
Smykala  von  den  Braunbären,  der  mit  seinem 

„Holzlangschlitten“  die  Kurven  nicht  meistern  konnte  und  nach  mehreren 
„Stürzen“  entnervt  aufgab,  seinen  Schlitten  schulterte  und  rennend  das  Ziel 
erreichte, immerhin mit der noch respektablen Zeit von 60,0 Sek.

Andreas Baenisch
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Gottesdienste und andere Termine in der St. Vincenz-Kirche
14.02.

Estomihi
10:00 Gottesdienst

21.02.
Invokavit

10:00 Gottesdienst

28.02.
Reminiscere

10:00 Gottesdienst

05.03. 19:00 Oekumenischer Gottesdienst zum 
Weltgebetstag der Frauen

Christ-König-Kirche, Springe
07.03.
Okuli

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl
Kirchencafé

13.03. 14:00 Kindergottesdienst

14.03.
Lätare

10:00 Gottesdienst

21.03.
Judika

10:00 Gottesdienst

28.03.
Palmarum

10:00 Gottesdienst

01.04.
Gründonnerstag

19:00 Gottesdienst mit Tischabendmahl
im Gemeinderaum

Gemeinsam mit St. Petrus u. St. Andreas
siehe besondere Ankündigung

02.04.
Karfreitag

10:00 Gottesdienst
mit Abendmahl

04.04.
Ostersonntag

10:00 Familiengottesdienst
anschl. Osterfrühstück

siehe besondere Ankündigung
11.04.

Quasimodogeniti
10:00 Gottesdienst

18.04.
Misericordias 

Domini

10:00 Vorstellungsgottesdienst der Konfirmanden

25.04.
Jubilate

10:00 Gemeinsamer Gottesdienst der 
Gemeinden in der Kirchenregion Springe

Martinskirche
in Bennigsen, Am Gut

02.05.
Kantate

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl
Kirchencafé
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09.05.
Rogate

10:00 Gottesdienst

13.05.
Christi Himmelfahrt

10:00 Gottesdienst 
auf der Wildwiese

Gemeinsam mit St. Andreas u. St. Petrus
16.05.
Exaudi

10:00 Gottesdienst

Freud und Leid

Wir betrauern den Tod von:

Monika Siebert Töpferstr. 6 50 Jahre

Redaktionsschluss + Redaktionskreissitzung

Die nächste Redaktionskreissitzung findet am 15.04.2010 um 19:00 Uhr im 
Pfarrhaus statt.
 
Redaktionsschluss des nächsten Gemeindebriefes ist der 02.05.2010. 

„Blick  in  die Gemeinde  wird herausgegeben 
vom  Redaktionskreis  der  St.  Vincenz-
Kirchengemeinde Altenhagen I
Auflage
600 Stück

Verantwortlich: 
Knut Gildemeister, 
Karl-Heinz Stolzenberg und 
Susanne Steinke 
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Kontakt
Pfarrhaus (Pfarrbüro)

Jeden Mittwoch von
09:00 – 12:00 Uhr 

Anneliese Mund, Zum Nesselberg 28, Tel.: 1703
Email: anneliese.mund@evlka.de

Pastor + Kirchenvorstand
in pfarramtlichen  Dingen

Knut Gildemeister, Tel.: 4445
E-mail: kgildemeister@htp.

Küsterin Elke Gorzel, Süntelstr. 4, Tel.: 5397

Internet www.st-vincenz-altenhagen.de

St. Vincenz Kindergarten Martina Greth, Hohbrink 1-3, Tel.: 64362 
Email: Martina.Greth@evlka.de

Jugendarbeit Andreas Baenisch, Rote Reihe 9, Tel.: 1292
Email: andreas.baenisch@gmx.de

Kindergottesdienst-Team Elisabeth Knospe, Unterm Teich 13, Tel.: 62715

Liturgischer Singkreis Christel Gietmann, Wittekindstr. 9, Tel.: 63732
Email: cgietmann@hotmail.com

Besuchsdienst Frau Ulrike Köthke

Gemeindebrief
Karl-Heinz Stolzenberg, Tannenweg 10, Tel.: 970073 
Email: Karl-Heinz@e-k-stolzenberg.de
Susanne Steinke, Zum Nesselberg 36,Tel.: 776535
Email: sat.steinke@t-online.de
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